
!r Stein der Weisen?
Bau-ingenieurwesen

finiert? E wird jedenfalI ,'erständ
lich, daß die Ferienzeit pro Jahr
für da Regel rudium nicht (52 
15 x 2) = 22 Wochen sein kann,
wenn es auch schön wäre. Durch
die tudienperioden wird sIe zu
l4 \X'ochen.

Die tudienperiode von 19 Wo
chen ist als Betreuungszeitraum
definiert. Damit wird das Zusam
mendrängen des Gesamtlehrpen-
ums auf 15 Wochen vermieden.

Der tudierende soll mehr Zeit
zum Studieren, begleitend zu den
Lehrveranstaltungen haben. Ge
rade dadurch unterscheidet sich ein

niver ität studium von jenem
an Fachhochschulen. Zugleich las
sen sich die knappen Lehrressour
cen (Räume, EDV- eräte, etc.)
be er nutzen. \X'ünschen wert
wäre icherlich eine längere Pause
in den emesterferien im Feber.
Eine die bezügliche\nderung
wurde von eiten der Bauinge
nieure im enat chon mehrfach
beantragt.

Blocksystem - Kurssystem -
Fachsemester

Der \usdruck Blocks)' tem ist fur
die Pflichtausbildung grund ätzlich
fal ch. \'\'enn Grund"orle ungen
über 10 bi 12, anstatt 14 bi l5 \'(0
chengehen, kann man nicht "on Blok
kung prechen. Es ist ein Kur y
stern, wie es ,;ele ausländische Uni
"el'itäten seit langem praktizieren.
Je nach rundenanzahl der LV wird
das Zeitbudget hierfür festgelegt,
und daraus ergibt sich die Dauer in
\X'ochen, unter der Zu atzbedin
gung, daß nur Z\vei Vorlesungen par
allel ablaufen. Gerade letzteres oll
da5 begleitende rudieren möglich
machen. Das tzen de toffes i t
dabei icherlich besser gewährlei tet
al im alten ) tern, in dem vielfach
tark prüfungsbezogen gelernt, und

folglich Kurzzeit\\issen produziert
wurde. ln der Vertiefung besteht das
erwähnte Blocksystem wirklich. lei
der auch bei manchem Lehrauftrag,
wenn Vortragende, die man braucht,
dies aus Terrningründen zur Bedin
gung machen.
Zur inhaltlichen Regulierung wurde
das Element "Fachsemester" einge
führt. Es bedeutet, daß ge chlosse
ne Fachbereiche - z.B. Geotechnik, In
fra truktur, Kon truktiver Inge
nieurbau - untereinander abgestimmt
ganze emester ge talten. Dadurch
oll dem vemetzten Denken be ser

Rechnung getragen werden. Auch
dies unter tützt den univer itären
Gedanken besser als zuvor.

Verschulung - Selbstorgani-
sation - Mitläufertum

Eigenengage
ment kontra
~litläufertum,

Einzelkämpfer
turn kontra
Teamwork ind
sicherlich sensi
ble Aspekte im
Bildungspro
zeß. Hat ich
diesen Fragen je
jemand wirklich
angenommen?
Da so not\\'en
dige Teamwork
wurde jedenfalJ
im alren }' tem
nicht gerade ge
fördert; effekti,·
Studierende wa
ren stets auf ich
elb r gestellt.

Wa macht da
das neue y-
rem? Es bildet

offenbar
Jahrgang be
wußt ein Uahr
gangssprecher),

das - hoffentlich - zu mehr ozia
lern Zusammenhalt führt. Tritt
brettfahrerturn sollte dabei (Un
lich t während der Betreuung be
kämpft werden. Aber kann man
da nach erst 4 emestern "on ei
nem gefährlichen Einfluß auf die
Au bildungsgualität reden, nur
weil einige im Ausland bereit be
währte Elemente im rudienab
lauf eingeführt wurden? Der dem
Österreicher 0 )'mpathi ch an
haftende Hang, alles Alte zu glo
rifizieren, macht offenbar jede" n
derung zu einem ngstproblem!

ollte man nicht lieber die Ent
wicklungen sensibel beobachten,
allenfall lenkend eingreifen und
mir mehr Vertrauen in die eigene
Kraft den geänderten Anforde
rungen der Zeit entgegentreten?
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